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Für was wir dienen (In which we serve) II. Für a||e.
Produktion: Two Citys; Verleih: Eos; Regie: Noel Coward;
Darsteller: Noel Coward, John Mills, Bernard Miles, Celia Johnson, Kay Welsh.

Diesen Film werden viele aus den verschiedensten Gründen als einen der
allerbesten seit langer Zeit begrüssen. Da ist einmal das Thema: ein englischerZerstörer wird gebaut und vom Stappel gelassen. Da bricht kurz nach seiner
Vollendung 1939 der grosse Krieg aus, und das Kriegsschiff muss hinaus in den Kampf.
Es bewährf sich bei Dünnkirchen und hilft mit, die ans Meer gedrängte englischeArmee zu retten; aber einige Monate später ereilt es das Schicksal; in der Schlacht
bei Kreta versinkt der Zerstörer in den Fluten. Eine Anzahl von Männern aller
Grade, vom Kapitän bis zum einfachen Matrosen, verbringen lange, bange Stunden
auf einem Gummiretfungsboof in hartem Kampf gegen Wellenschlag, Ermattung und
Verzweiflung. Das ist die eine Seife des spannenden Films. Doch diese durchgehende
Handlung, in der das Schiff und seine Mannschaft die Haupfrolle spielen, dient
auch als äusserer Anlass, um lebensecht und warm die Schicksale der Angehörigen
einer Anzahl Offiziere und Matrosen zu erzählen. Da ist die Familie des sympathi-
sehen, energischen, aber von seinen Untergebenen so sehr verehrten und geliebten
Kapitäns. Die Frau lift schon in Friedenszeiten darunter, dass ihr Gatte so oft auf
lange Zeit vom Familienkreis abwesend war; für sie gibt es eine gefürchtefe und
aoeh wieder geliebte Rivalin: das Schiff ihres Mannes. Ein anderer tapferer Matrose
hat kurz vor dem Krieg geheiratet und musste seine junge Frau bei einer Ver-wandten zurücklassen Das Ergreifende an diesem Film ist nicht nur der an sich
schon packende Inhalt, sondern vor allem auch die Form, unter der die Lebens-
Schicksale dieses Kreises von Menschen erzählt werden. Der Streifen ist auf weite
Strecken hinaus ein echtes Dokument des wirklichen Lebens. Wir werden eingeführtin die Gedankenwelt, in die Lebensgewohnheiten, Sorgen, Freuden und Leiden
einer Kategorie von Menschen, über die wir Schweizer, da wir keine Marine
besitzen, wenig wissen. Der Film wirkt im besten Sinne propagandistisch, insofern erfur eine hohe sittliche Lebenshaltung wirbt, ohne auch nur im geringsten den
Feind, gegen den diese Männer kämpfen, zu belasten. t89

Dr. Jeckyll und Mr. Hyde - Für reife Erwachsene.
Produktion und Verleih: M-G-M; Regie: Victor Fleming;
Darsteiler: Spencer Tracy, Ingrid Bergmann, Lana Turner, Donald Crisp, Jan Hunter, u.a.

Dies ist schon die dritte Verfilmung der berühmten Erzählung von Robert L.
Stevenson. Die Geschichte von den beiden Seelen in der Brusf eines Arztes und
Forschers, der sich mit okkulten Wissenschaften befasste, um nach einem Mittel zu
suchen, seinen Körper so zu beeinflussen, dass er nur dem höheren Streben dienstbar

würde, hat gerade in ihrer Mischung von wissenschaftlicher Spekulation und
wilder Abenteuerlichkeit die Menschen immer wieder gefesselt. Dass das Experiment
missglückte, soll beispielhaft werden lassen, dass wir nicht ungestraft danach trachT
ten, uns den Weg zur Tugend bequem zu machen und dass die leichte Tugend ins
grausame Gegenteil umschlagen muss. Diese simple Formel wird aber durch die
lebendige Gestaltung im Buch und im Film zu einem in menschlicher Hinsicht viel
bedeutenderen und vieldeutigeren Symbol. Dass der Zufall des Experimentes dem
Forscher und Menschenfreund Jeckyll nicht das Mittel zum Guten in die Hände
spielt, sondern das Mittel, das ihn zum Tierischen verwandelt und ihn den
niedrigsten Instinkten unterwirft, macht auch dem einfachsten Menschen irgendwie klar,
dass unter den unwahrscheinlichsten Umständen letztlich der Wille des Menschen
entscheidet, und dass der Mensch mit den grösseren Möglichkeiten auch der weitaus

gefährdetere ist. Spencer Tracy zeigt in der Rolle des feinen Weltmanns Jeckyll
und als sein brutales zweites Ich, das sich Mr. Hyde nennt, gleich grosse Darstellergaben,

besonders in der grossartigen ersten Verwandlungsszene vor dem Spiegel
im Laboratorium, der dann die psychologisch und filmisch bedeutend ausgeführten
Traumszenen folgen. Ingrid Bergmann ist das Barmädchen, das sich bei einer
zufälligen Bekanntschaft in Dr. Jeckyll verliebt, um dann dem Double Hyde qualvoll
hörig zu werden, weil es etwas von Jeckyll in ihm spürt, der ihm unerreichbar bleibt.
Neben ihrer schauspielerischen Naturkraft nimm» sich die liebreizende Verlobte
Jeckyll's, Lana Turner, eher bescheiden aus. Zur Wirksamkeit des Ganzen trägt die
sorgfällige Nachzeichnung der Londoner Gesellschaft um die neunziger Jahre viel
bei. Der Realismus einiger motiviert erotischer Szenen machen den Film nur für
reife Erwachsene geeignet. I90
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